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M 178. Montag, den 13. November 1911.

Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Main.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag , den 16. November er.. nachmittags 4 Uhr,

läßt die Gemeinde Hochheima . M . einen gut genährten Bullen nn
hiesigen Rathause öffentlich versteigern.

Hochheim a. M ., den 11. November 1911.
Der Magistrat : Walch.

Bekanntmachung.
Der Graben - und Bankettabhub am Flörsheimerweg von Kilo¬

meter 1,4 bis 3,2 wird . ... . ,,,
Freitag , den 17. November er. nachmittags 4 Uhr

ddl Platze versteigert.
Hochheim a. M ., den 11. November 1911.

Der Magistrat : Walch.

Bekanntmachung.
Großherzogliches Ministerium des Justiz hat den 6 November

1911 als den Tag bestimmt, an dem mit der Anlegung des Grund¬
buchs für die Gemarkung Kostheim zu beginnen ist.

Mainz , den 26. Oktober 1911.
Grohherzogliches Amtsgericht Mainz,

gez. Krug.

Wird veröffentlicht.
Hochheima. M., den 11. November 1911.Der Bürgermeister : Walch.

Die Polizei-Verwaltungen zu Bisbrich und Hochheim, sowie
iic Herren Bürgermeister des Kreises mache ich bezüglich der Feier
'es am 22 d Mts . stattsindenden Buß - und Bettages , welchem
'urch das Gesetz vom 12. März 1893 (Ges.-S . S . 29) die Geltung
ines allgemeinen Feiertages beigelegt worden ist, sowie wegen uer
Evangelischen Totenfeier am 26. d. Mts . auf d>e Borfchnften der
^egierunas-Polizei-Berordnung vom 28. September 1896 (Amts-
'latt S . 361) aufmerksam. Nach dem 8 12 dieser Verordnung dur-
en weder an den Vorabenden dieser Tage noch an den Tagen selbst
'ssentliche oder private Tanzmusiken, Bälle oder ähnliche Lustbar¬
keiten veranstaltet wrden, am Bußtage außerdem noch theatralische
Vorstellungen, Schaustellungen und sonstige öfftntliche Lustbar¬
keiten mit Llusnahme der Aufführung ernster Musikstucke (Ora¬
torien) rc. nicht stattfinden.

Wiesbaden, den 3. November 1911.
Der Königliche Landrat.

I.-Nr. I . 12 742. v o n H e i m b u r g.

Die Gemeindevorstände, die Bauhandwerker , die Maurermeister,
>e Bauunternehmer und sonstigen Interessenten iioauunrerneymer uhu  luuma ^n . mache ich auf die
n redaktionellen Teil der vorliegenden Kreisblattnummer ent-
altene Abhandlung , betresfend „Schwalbennot und Schwalben-
hutz", ausmerksam mit dem Ersuchen, die nach den örtlichen Ver¬
altnissen gebotenen Maßnahmen zum Schutze der Schwalben zu
reffen.

Wiesbaden, den 30. Oktober 1911. .
Der Königliche Landrat.

von H e i m b u r g.-Nr . II . 7895.

Bekanntmachung.

Die zu demselben Zwecke benutzten Drachen haben die Gestalt
eines viereckigen, offenen, aus Holzstäben bestehenden Kastens, der
teilweise mit Baumwollstoff bekleidet ist. Befindet sich, was meist
nicht der Fall ist, noch ein längeres Stück Stahldraht an dem Drü¬
cken, so ist, falls die Möglichkeit vorliegt, daß dieses eine e ektn-
sche Starkstrom -Leitung berühren kann, ledes Ergreifen desselben
mit de» bloßen Händen, oder Berühren mit unbedeckten Körper¬
teilen sorgfältig zu vermeiden. Dagegen beseitigt ein um me
Hände gewickeltes trockenes Tuch jede Gefahr . Man vermeide lebe
unnötige Beschädigung des sehr zerbrechlich gebauten Drachens.

2. Ist der Ballon oder Drache bei starkem Winde noch in
schneller Bewegung, so ist bei den Versuchen, ihn festzuhalten, »nt
aller Vorsicht zu verfahren , um nicht umgerissen und hierbei be¬
schädigt zu werden. Ein schnelles Umschlingen der herabhangenden
Leine" um einen festen Pfahl oder Baum ist am vorteilhaftesten,
um seine Bewegung aufzuhalten.

3. Das an dem Ballon oder Drachen hängende Instrument
ist von besonderem Werte und muß deshalb mit der äußersten
Vorsicht behandelt werden. Sobald man das mit Metallpapier be¬
kleidete kleine Körbchen, in dem der Apparat untergebracht ist,
in der Luft ergreifen kann, oder wenn man es am Erdboden, oder
in einem Baume hängend, findet, schneide man es ohne im Ge¬
ringsten mit den Fingern hineinzugreifen, ab, und stelle es un¬
geöffnet vorsichtig bei Seite , wenn möglich, in einen geschützten
Raum , wo es auch vor dem Regen bewahrt ist. Sind an dem
Körbchen noch besondere Vorschriften angebracht, so führe man
diese sofort aus , z. B. wenn gebeten wird, an emer besonders be-
zeichneten Schnur so lange zu ziehen, (ns eine Feder aufschnappt,
was zum Zwecke hat, eine nachträgliche Zerstörung der aus mit
Ruß geschwärztem Papier erfolgten Aufzeichnungen zu verhin-

^ ™4 Ballon , Netz, Fallschirm, Drachen und alle zugehörigen
Teile sind ebensalls sorgfältig aufzubewahren.

5. Bei allcii innerhalb des Königreichs Preußen und der übri¬
gen deutschen Bundesstaaten außer dem Reichslande Elsaß-Loth¬
ringen, Bayern , Württemberg und Baden gefundenen Ballons,
Drachen und Apparaten ist sofort eine telegraphische Depesche an
das Aeronautische Observatorium. Reinickendorf-West bei Berlin,
abzuschicken, in der die Adresse des Finders genau angegeben ist.
Auch bei ausländischen Ballons , die nicht selten m Nord - und Mit¬
teldeutschland landen, ist zuerst eine solche Depesche nach Reinicken¬
dorf-Berlin zu schicken. Balloii und Apparat werden entweder
abgehott oder nach weiter erfolgender Vorschrift durch die Post zu-
rückbesördert werden.

6. Für jeden aufgefundcnen und in sachgemäßer Weise be-
handelten Ballon oder Apparat wird an den oder die Finder eine
Belohnung gezahlt, die von 5 bis 20 M betragen kann, je nachdem
die Bergung mehr oder weniger sorgfältig erfolgt ist, worüber sich
das Königliche Meteorologische Institut die Entscheidung vorbc-
hält, außerdem werden alle sonstigen Kosten, auch für die De

pcschê zu^ückerstatt mirt, das Königliche Landratsamt
entscheiden, welchen Personen die Belohnung gebührt.

Die Polizei - und Gemeindebehörden werden ersucht, der sach
gemäßen Ausführung obiger Vorschriften die tunlichste Förderung
und Unterstützung zu Teil werden zu lassen.

Ganz besonders ist durch Belehrung und gelegentliches gutes
Beispiel darauf hinzuwirken, daß jedes Oeffnen oder Berühren
der Apparate in ihren inneren Teilen, die sehr leicht zerbrechlich
sind, ganz besonders aber an der mit geschwärztem Papier oder
Metall überzogenen Walze oder Trommel den wissenschaftlichen
Wert des Aufstieges unwiderruflich vernichtet und daß auch aus
diesem Grunde die Höhe der Belohnung »' erster Linie davon ab-
hängt , ob die Aufzeichnungen durch die Schuld oder Ungeschicklich
keit der Finder verdorben worden sind, oder nicht.

Wiesbaden, den 2. Juli 1901.
Der Königliche Landrat

I .-Nr . I . 7657. Graf von Schlieffen.
Betreffend

>enachrichkigung und Anleitung über die Behandlung von Luft,
allons und zugehörigen Apparaten, welche,m Landkreise Wies-

baden ausgesunden werden.
Zum Zwecke wissenschaftlicherErforschung der höheren Luft-

hichten, in welche Menschen nicht mehr vorzudringen vermögen,
>tzt man fastt in allen Staaten Europas von Zeit zu Zeit,kleinere
Luftballons steigen, die Instrumente tragen , welche auf einer sc¬
hwärzten Papierfläche selbsttätig Aufzeichnungen über die Tem-
eratur die Feuchtigkeit und so weiter ausfuhren . Für die nach-
;e>i Jahre finden derartige Ausfahrten an dem ersten Donnerstag
>nes jeden Monats gleichzeitig in England , Frankreich. El atz-
iothringen, Bayern , Preußen , Oesterreich und Rußland statt,
utzerdem aber noch gelegentlich an anderen Tagen . In Preußen
rsolgen dieselben seitens des Aeronautischen Observatoriums des
ivniglichen Meteorologischen Instituts am Tegeler Sch'etzplah be,
Berlin, che Ballons , Instrumente uiib aller Zubehör sind demnach

^ °T)a^diese'^ allons „unbemannt " sind, d. h. nur Apparate , aber
eine Person tragen , muß man erwarten , daß sie, von verständigen
Leuten aufqefunden, in zweckinähiger Weise anfbemahrt und zu-
ückgeschickt werden. Um den Bewohnern des Kreises die Mog-
ichkcit einer sachgemäßen Mitwirkung bei diesen wichtigen und >n
'llen Kulturstaate » geübten Versuchen zu gewähren , seien folgende
-rläuterunaen und Vorschriften bekannt gegeben und d>e nachge-
"dneten Behörden ersucht, deren Besolgung anzueinpfehlen bezw.

"l >̂ Iu,n ' Einporhcbeii der Instrumente werden meistens Luft¬
ballons die mit Gas gefüllt sind, gelegentlich aber auch Drachen-
llächen verwandt , die an einem Stahldraht gehalten und durch die
Wirkung des Windes zum Aussteigeii gebracht werden. Die Bal¬
lons sind entweder aus Stoff , oder aiis Gummi , oder Papier her-
gestellt. an ihrem unteren Teile haben sie eine Oeffiiung. aus der
Man durch vorsichtiges Drücken auf den Ballon das Gas entleeren
kann, besonders leicht, wenn man diese Oessnung hierbei nach oben
bringt

Papierballons , deren Hülle an sich ohne Wert ist, können ohne
Weiteres durch Zerreißen entleert werden. Bei dieser Tatigkit ist
selbstverständlichjedes ojjene Jener (Zigarre , Pseise Streichholz
"der anderes) mit größter Sorgfalt fern zu hatten, da das Gas
3um Erplodiecen gebracht werden konnte. Ballons aus Stoff oder
Tlnrnni müssen mit tunlichster Sorgfalt behandelt und deshalb
3- B . aus Bäumen möglichst ohne Verletzungen frei gemacht wer-

Wird wiederholt zur öfsentlichen Kenntnis gebracht.
Wiesbaden, den 3. November 1911.

Der Königliche Landrat.
I .-Nr . I . 12 680. v o n H e i in b u r g.

^rden vom Krcisausfchusse ebenfalls Vertreter gewählt, welche
die unter c- Satz 2 bezeichnete Eigenschaft haben müssen.

Das Schauamt ist beschlußfähig in Anwesenheit des Vorsitzen¬
den oder seines Stellvertreters und wenigstens zweier Mitglieder
oder deren Stellvertreter ; es entscheidet nach Stimmenmehrheit,
bei Stimmengleichheit gibt der Vorsitzende den Ausschlag.

Das Schauamt ist berechtigt, zu den Verhandlungen geeignete
Sachverständige mit beratender Stimme hinzuzuziehen.

8 4.
Der Termin für die Besichtigung der anzukörenden Stiere

durch das Schauamt wird durch den Vorsitzenden festgesetzt und
mindestens 14 Tage vorher in ortsüblicher Weife bekannt gemacht.

Die Tiere werden zum Zweck der Körung an den vom Vor¬
sitzenden zu bestimmenden Orten zusammengesuhr Ausnahms¬
weise kann eine Körung auf den betressenden Gehöften stattf.ndei.

8 5.
Jedes angckörte Tier ist mit einem entsprechenden unvertilg-

'" “ ’Äi . SÄI ' i. »-- Siel auf di- D- u-r dm » SWj
res , kann aber auf eine kürzere oder längere Zeitdauer , ft nach
dem Beschlüsse des Schauamts erfolgen. Die Ankorung ist feder-

3dt  Auch^dft cks untau „[icj) Eworsenen (abgekörten) Stiere erhal¬
ten ein entsprechendes unvertilgbares Zeichen und werden m den
durch das Schauamt aufzunehmenden Verhandlungen bezeichnet.
Wenn der Bulle nur für eine bestimmte Gemeinde abgekort ist,
darf ihm das Abkörungszeichen nicht gegeben werden.

Die Bekanntgabe der an - und abgekorten Stiere geschieht
durch das Kreisblatt und in ortsüblicher Weise in den beteiligten
Gemeinden. Dabei sind die betreffenden Tiere genau 3" beschre-
ben und es ist insbesondere auch die Rasse und das Alter anzu

SCbe 2er Besitzer eines tauglich befundenen Stieres erhält über die
Anköruna eine entsprechende Mitteilung des Vorsitzenden des
Schauamts unter Beifügung der betreffenden Nummer des Kreis-

h^ ^Gegen die Entscheidung des Schauamts ist eine Berufung nicht

zulässig. ^ ß
Die gewählten Mitglieder "des Schauamts der Kreistierarzt

und die Sachverständigen erhalten für die Abhaltung des Korge-
fchäfts Tageaelder und Reisekosten aus der Kreiskornmunalkasie

Für die" Ankörung und Abkörung eines Stieres hat der Be¬
sitzer eine Gebühr an die Kreiskommunalkasse zu entrichten. Die
Höhe der gedachten Tagegelder und Reisekosten, sowie der Korge-
bühren unterliegt der Beschlußfassung des Krelsausschusses.

8 7-

Unter Bezugnahme auf die Bestimmungen des 8 142 des Ge¬
setzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Jul 1883
(G S S . 195), sowie des 8 6 der Verordnung vom 20. September
1867 <G. S . S . 1529) verordne ich unter Zustimmung des Kreis-
ausschujfes für den Umfang des Landkreises Wiesbaden was
folgt: ,, L

Der Besitzer eines Zuchtftieres darf diesen zum Decken fremden
Viehes nur dann zulassen, wenn der Stier durch das Schauamt
als zu diesem Zweck tauglich anerkannt worden ist. Diese Bestim¬
mung gilt auch für Zuchtstiere, welche von Gemeinden oder von
Stierqenosienschasten oder traft besonderer Verpflichtung von ein¬
zelnen oder mehreren Gemeindemitgliedern gehalten werden. Ein
im Miteigentum stehender ungekörter oder abgekorter Stier darf
nur von einem der Miteigentümer zum Decken der eigenen Kühe
benutzt werden, und zwar von dernftiiigen, welcher der Ortspolizei-
behörde die Zustimmung der übrigen Miteigentümer hierzu oder
eine seiner Berechtigung entsprechende gerichtliche Entscheidung
nachgewtesen hat. 8

Zur Vornahme der Körung wird ein Schauamt gebildet.
Dieses besteht aus:

a. dem Landrat als Vorsitzeiiden,
st. dem Kreistierarzt , , ... .
c. zwei von dem Kreisausschusie aus je 3 Jahre zu wählen¬

den Mitgliedern.
Wählbar sind nur solche Personen , welche die Landwirtschaft

berussmähig ausüben oder ausgeübt habeii. _ .
Außerdem steht der Landwirtschaftskammer für den Regie¬

rungsbezirk Wiesbaden das Recht z», in das Schauamt aus eigene
Kosten einen Sachverständigen zu entsenden, der in gleichem Maße
stimmberechtigt ist, wie die übrigen . Mitglieder des Schauamts.
Ob er für einen längeren Zeitrauin oder nur in einzelnen sauen
in Tätigkeit zu treten - hat, bestimmt die Landwirtschastskmnmer

Für den Landrat als Vorsitzenden tritt im Behinderungsfalle
ein voni Kreisausschuffe aus den Mitgliedern zu 0 und o zu wah-
fcnder Stellvertreter ein, Für die beiden Sachverständigen zu .

Aus Antrag des Besitzers eines Zuchtstieres können in dring¬
lichen Fällen auch auherterminliche Körungen vorgenoimnen mer-
den. In vielen Fällen beauftragt der Vorsitzende des Schauamts
den Kreistierarzt mit der auf Kosten des Antragstellers auszufuh-
renden Prüfung des Stieres . Auf Grund der erfolgten Prüfung
trifft alsdann der Vorsitzende des Schauamts namens desselben
Entscheidung über die Tauglichkeit des Stieres.

Gegen diese Entscheidung steht dem Besitzer des Stieres die
Berufung an das Schauamt zu, welche binnen 14 Tagen mach
Empfang der vorerwähnten Entscheidung bei dem Vorsitzenden an-
zubringen ist. Für den so veranlaßten außergewöhnlichen Zusam¬
mentritt des Schauamts ist, sofern dieses sich der Vorentscheldung
anschlieht, der zweifache Betrag , andernfalls nur der einfache Be¬
trag der gewöhnlichen Körgebühren (8 6) zu zahlen.

Die außer tenninlich erfolgte Körung behält ihre Gültigkeit nur
bis zum nächsten allgemeinen Körungstermin.

Der anzukörende Stier darf keine für dis Zucht nachteiligen
Fehler haben und mutz, wenn er zum Sprung zugelasten wird,
mindestens 18 Monate alt fein; er muß der Rasse angehoren. wel¬
cher die Mehrzahl der ihm zuzusührenden weiblichen Tiere ange¬
hört, oder zur Veredelung dieser Rasse geeignet sein.

8 9.
Die nicht beamteten Mitglieder des Schauamts sind zur Wahr¬

nehmung ihrer Obliegenheiten mittels Handschlages an Eidesstatt

zu verpflichten. ^ ^
Die entgegen dem 8 1 erfolgte Verwendung eines Zuchtstieres

zieht sowohl für den Stierhalter , als auch für den Eigentümer der
Kuh oder des Rindes , das erste Atal eine Strafe von 3 bis 15 Mk.
und für jedes fernere Mal eine Strafe von 5 bis 30 Mark nach
sich, es sei denn, daß es sich um die einmalige Zulassung eines
Zuchtstieres zu einem Probesprung handelt und der Ortspolizei¬
behörde davon vorher Anzeige gemacht ist. Wer emen ungekor-
ten oder abgekörten Stier oder einen jungen Stier im Atter von
über 8 Monaten derart weiden läßt , daß er fremdes Vieh decken
kann, verfällt das erste Mal in eine Strafe van 5 Mark und fut
jedes fernere Mal in eine Strafe von 5—20 Mark.

8 11.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung in

Kraft.
Wiesbaden, den 12. Juni 1911.

Der Königliche Landrat
von H e i m b u r g.

1 Bekanntmachung.
An die rnagistcakc in Biebrich und hochheim. sowie die Herren

Bürgermeister der Landgemeinden des Kreises.
Zu der von mir nach Arti . 34 Zijjer 4 der Ausj .-Anw. z. Gew.

St Ges. vorzunehmenden Prüfung des Verzeichnissesder im dies¬
seitigen Veranlagungsbezirk befindlichen, aber außerhalb veran¬
lagten Gewerbebetriebe <Muster 5) ist m> unter Vorlage emes
Verzeichnisses derartiger Betriebe bis pm 25. d. Ms . zu berichten,
ob das Verhältnis , auf dem die Besteuerung dieser Betriebe >n
uusivarkigen Bezirken beruht, noch fortbauert , unb ob in der Art
unb Ausdehnung der Betriebe etwa erhebliche Aenderungen einge-
treten sind.

Wiesbaden, den 2. November 1911.
Der Vorsitzende

der Steuer,Ausschüsse der Gewerbesteuerklassen III und I V.
v o „ 5) e »m h « r 8. _ _ — .x
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Tages-Rundschau.
Ein deuisch-engiisches Kolonialabkommen stellt die „Berl . Ztg ."

in Aussicht . Das Blatt gibt , allerdings mit Vorbehalt , die ihm aus
diplomatischen Kreisen zugegangene Mitteilung wieder , das eng¬
lische Kabinett sei bereit , Deutschland wichtige Zugeständnisse auf
kolonialem Gebiete , namentlich soweit die Abrundung des deutschen
Besitzes in Südwestafrika in Frage kommt , zu machen . Es sei
außerdem eine offizielle Einladung deutscher Reichstagsabgeordneter
seitens des englischen Parlaments zu einem Besuche Englands sosort
nach den Wahlen im Januar und im Anschluß daran eine deutsch-
englische Konferenz hervorragender Parlamentarier und Jour¬
nalisten zur Aufklärung gegenseitiger Mißverständnisse vorgesehen.
— Nach derselben Quelle hätte der Kaiser erklärt , er würde es
unter allen Umständen verurteilen , wenn die deutsch-englischen Be¬
ziehungen infolge einer Verquickung mit innerpolitischen Wahl¬
manövern wieder eine Verschlechterung erfahren . sollten.

Das Befinden des Prinzregenten Luitpold von Bayern ist
außerordentlich gut . Der letzte Hofbericht meldet , das Befinden
des Prinzregenten fei in den letzten Wochen so gut , daß keinerlei
Nachwirkung der sommerlichen Erkrankung zu bemerken sei. So
hat der 91jährige Regent trotz des Schneewetters seine übliche
Morgenspazierfahrt nach dem Nymphenburger Park gemacht.

Skapeltauf des Linienschiffes „Kaiserin " .
Aus den Howaldwerken ist Samstag im Beisein des Kaiser¬

paares das Linienschiff „Ersatz Hagen " glücklich vom Stapel gelau¬
fen . Großadmiral v. Köster hielt folgende Taufrede : „Auf Aller¬
höchsten Befehl soll unser Täufling , der „Ersatz Hagen ", den Na¬
men „Kaiserin " erhalten . Kaiserin — die Landesmutter , Deutsch¬
lands erste und edelste Frau , der das deutsche Volk in Liebe und

.Verehrung zugetan ist. Kaiserin — das Vorbild einer vortrefflichen
Gattin und einer treusorgcnden Mutter , die mit Stolz auf sechs
Söhne und die Tochter zu blicken vermag . Kaiserin — der Begriff
der Güte , der Quell der Barmherzigkeit und Mildtätigkeit , der Trost
aller derer , die in Not und Elend sind. Du stolzes Schiss mögest
stets , wie in den Werken des Friedens , so auch im Ernste des Krie¬
ges erfolgreich fein . Im Sinne der lieblichen Kaisertochter , die im
Begriffe steht , Dich Deinem Element zu übergeben , sollst Du be=
stimmt sein, den ehrenvollen Frieden , den unser Volk, wenn es auch
den Krieg nicht fürchtet , stets will , zu erhalten und dadurch zur wei¬
teren Förderung einer reich gesegneten Friedensarbeit , deren hohe
Leistungsfähigkeit du darstcllst , beitragen . Sollte es aber nach
Gottes Naffchluh anders bestimmt sein, so sollst du starkes Schiff,
weich den stattlichen , jugendfrischen Söhnen der Kaiserin , die ihr Le¬
ben der heiligen Sache unseres Vaterlandes stets freudig ^ weihen
werden , mutig in den Kampf ziehen und als scharfe Waffe unter
starker , kundiger Führung mit kriegssertiger Besatzung den Femd
vernichten und den Lorbeer des Sieges dünn aus der Hand der
hohen Frau empfangen , deren Namen du führen sollst. Jederzeit
klar und kampfbereit für die Stunde der Enffcheidung mögest du
unter dem Schutze dieses Namens , der mit dem der Siegesgöttin
verbunden ist, glücklich auf allen deinen Wegen sein und bei dir an
Bord stets jubelnd den Ruf erschallen lassen : „Seine Ma >estät der
Kaiser Hurra !" — Die Prinzessin Viktoria Luise taufte das Schiff
auf den Namen „Kaiserin " .

haucht und sie schließlich zu dem macht , was sie sein sollen : zum
starken Schutz und Schirm des deutschen Vaterlands »nd Volkes.
Es sind wahrlich erhebende Vorgänge und Eindrücke , die ihre Stadt
erlebt . Welches deutsche Herz sollie nicht höher schlagen bei einem
Schauspiel , wie wir es erst gestern wieder gesehen haben , als wir
ein neues Erzeugnis der Kieler Wersten seinem Elemente über¬
geben konnten ! Als Wahrzeichen einstiger Zugehörigkeit zur Hansa
führt Ihre Stadt im Wappen ein Boot , als Wahrzeichen des engen
Zusanimenhanges mit der Flotte erscheint mir der weit hinaus¬
ragende Turm Ihres neuen Stadthauses , der meinen Schiffen bei
der Rückkehr in den Heimatshasen einen Willkommengruß der Kie¬
ler Bürgerschast zurusen wird . Ich beglückwünsche Sie zu dem
neuen monumentalen Schmuck , der Stadt . Möge das neue Rathaus
allezeit sein eine Stätte ernster Arbeit , unermüdlicher Pflichter¬
füllung und liebevoller Fürsorge für die geistigen und leiblichen Be¬
dürfnisse der Bürger , eine Stätte echter deuffcher Gesinnung , die in
der Gottesfurcht , der Treue zum Herrscherhause und der Liebe zum
Vaterlande wurzelt . Ich ergreife den Pokal und trinke den Saft
der deutschen Rebe , gespendet von Bayerns tteuer Hauptstadt , auf
das Wohl der Stadt Kiel ! — Es schloß sich ein ausführlicher Rund-
gang durch die Räume des Rathauses -an.

Das kaiserpaar in kiel.
Kiel,  12 . November . Heute mittag erfolgte in Anwesenheit

der Majestäten die feierliche Einweihung des neuen Rathauses der
Stadt Kiel . Oberbürgermeister Dr . Fuß begrüßte die Majestäten
in einer Ansprache . Der Kaiser erwiderte auf die . Rede des Ober¬
bürgermeisters folgendes : Mein lieber Herr Oberbürgermeister ! Ich
danke Ihnen und der Stadt Kiel in meinem und der Kaiserin Na¬
men herzlich für die Einladung zu der heutigen Feier und die
freundliche Begrüßung . Ihrem neuen Rathause die Weihe zu ge-
den , ist mir eine besondere Freude . Die großartige Entwicklung,
welche Ihre ehrwürdige Stadt mit ihrer mehr als tausendjährigen
Geschichte in den letzten fünfzig Jahren erfahren hat , hangt mit dem
Wachstum meiner Marine und dem Aufblühen der Schlssbaukunft
und Industrie aufs engste zusammen . Hier an dem großen Hasen
der deutschen Ostseeküste sind die mustergültigen Werstanlagen ent¬
standen , auf denen für deutsche Panzer der Kiel gestreckt und der
Körper gefügt und gesichert wird . Hier werden sie nach glücklichem
Stapellouf mit Ausrüstung und Bemannung versehen , hier ist der
Mittelpunkt der rastlosen Arbeit , die diesen Panzern Leben einge-

Zum deutsch französischen vertrag.
Berlin,  11 . November . Die . „Norddeutsche allgemeine Zei¬

tung schreibt : „In zwei Reden vertrat der Reichskünzler das
deutsch-französische Abkommen im Reichstag : zunächst in sachlicher
Darstellung , sodann mit entschlossener Abwehr der Angriffe aus
ein nach langen Verhandlungen gelungenes Werk internationaler
Verständigung . Beide Reden müssen im Zusammenhang beurteilt
werden . Die Notwendigkeit der zweiten Rede « gibt sich aus der
Ausnahme , welche die erste Rede im Reichstag fand . Sache des
Reichstages wäre es gewesen , die verzweifelte Kritik , die von einem
großen Teil der öffentlichen Meinung an dem Marokko -Abkommen
geübt wurde , auf Grund der Erklärungen der Regierung aus ihre
Berechtigung zu prüfen . Stattdessen stieß die Darlegung der Tat¬
sachen durch den Reichskanzler auf vorgefaßte fertige Urteile , die
eine objektive Würdigung des Erreichten nicht aufkoinmen ließen.
Nur selten wurde eine schwierige und schwerwiegende politische
Aktion durch so weitgehende Nachgiebigkeit gegen gefühlsmäßige
Stimmungen entwertet . Pflicht des Reichskanzlers war es daher,
das Land und die Parteien zur Besonnenheit zurückzurufen , und
den schädlichen Wirkungen chauvinistischer Aussprüche auf die po¬
litischen Beziehungen des Reiches zum Auslande vorzubeugen . Die
Bedeutung dieser Abwehr wuchs weit über den Charakter der per¬
sönlichen Auseinandersetzung mit den verschiedenen Parteirednern
hinaus . Für den Reichskanzler handelte es sich vor allem um die
Freimachung eines politischen Werkes von phantastischen An¬
sprüchen und wahltaktischen Rücksichten, die bei mehr als einer
Partei zu der ungünstigen Ausnahme beigetragen haben . Das
wurde im Reichstag ohne Zweifel verstanden , deshalb wirkte dis
zweite Rede so ttef . Die Kundgebungen hervorragender Männer
des öffentlichen Lebens außerhalb der Parteien lassen erwarten,
daß sich auch im Lande die Rückkehr von dem ungerechtfertigten,
durch die Sprache der Tatsachen widerlegten Pessimismus vorbe¬
reitet ."

Deutschland nach hartnäckigen Bemühungen nun doch geluitgen ist,
Frankreich das bündige Versprechen abzunehmen , daß das bisher
dem allgemeinen Handel verschlossen gebliebene Agadir dem inter¬
nationalen Seeverkehr geöffnet werden soll.

Trr Notenaustausch zwischen Kidcrlc» und Canibon.
Der Inhatt eines Notenwechsels zwischen dem Staatssekretär

von Kiderlen und dem französischen Botschafter Cambon , von dem
bereits bei den französischen Verhandlungen in Paris die Rede
war , ist nunmehr auch dem Reichstage zugegangen.

In diesem Notenwechsel werden noch einige Punkte betreffend
Marokko festgesetzt. Für den Fall , daß die französische Regierung
die Uebernahme des Protektorats über Marokko für erforderlich
halten sollte, werden seitens der deutschen Regierung dem keine
Schwierigkeiten in den Weg gelegt werden . Die französische Re¬
gierung hat der deutschen die Zusicherung gegeben , daß der ün In¬
teresse aller Nationen liegende Eisenbahnbau Tanger —Fez öffent¬
lich ausgeschrieben werden soll, bevor die Ausschreibung irgend¬
eines anderen Bahnbaues in Marokko erfolgt . Desgleichen wird
die französische Regierung bei der marokkanischen Regierung be¬
antragen , den Hafen von Agadir  dem internationalen Han¬
del zu öffnen . - „ m  .

Beide Mächte sind schließlich übereingekommen , alle Mei¬
nungsverschiedenheiten , die sich aus dem Marokkovertrag ergeben
könnteir und sich nicht auf diplomatischem Wege regeln lassen , einem
Schiedsgericht zu unterbreiten . Beide Regierungen werden es
gern sehen , wenn zwischen den beiderseitigen .Staatsangehörigen
Interessengemeinschaften für Unternehmungen in den durch das
deutsch-französische Abkommen beriihrten Kolonialgebieten gebildet
werden . — In Paris ist man sehr wenig befriedigt davon , daß es

Tie Judicnrcise des englischen Kvnigspnares.
London.  König Georg fuhr , begleitet von der Königin,

Samstag nachinittag auf dem Dampser „Medina " von Portsmouth
nach Indien ab zur Abhaltung des Durbar . Das Königspaar wiro
fast drei Monate abwesend sein . Zur Erfüllung gewisser Obliegen-
Hellen der Krone wurde ein aus vier Mitgliedern bestehender
Staatsrat eingesetzt, dessen Vorsitz wegen der Minderjährigkeit des
Prinzen von Wales Prinz Arthur von Connaught führt.

Italien und die MM.
Italien mobilisiert weiter.

Mailand,  11 . November . In Neapel sind drei Regimenter
der vierten Division zur Abfahrt nach dem Kriegsschauplatz beren-
Anscheinend werden jedoch Streitkräste über vier Divisionen hinan
mobilisiert . Man hört bereits , daß weitere Regimenter aul
Kriegsfuß gebracht werden ; beispielsweise das achte Infanterie-
regiment in Mailand.

Taktlose Verteidigung des italienischen Feldzugs.
Mailand,  11 . November . Der „Corriere della Sera " er¬

klärt in einem Artikel , betitelt : Die letzte Frist , daß Italien lew
kriegerisches Vorgehen nicht dieser oder jener Macht zuliebe be¬
schranken könne , nachdem es sich freiwillig verpflichtet habe , Ver¬
wicklungen auf der Balkanhalbinsel zu vermeiden . Durch längere-
Warten würde die Türkei in ihrer Haltung bestärkt werden.
müsse die italienische Negierung in Urteil und Wahl der Mittel sts'
sein, und das tun , was sie als nützlich und notwendig erachte , 2>J*
„Stampci " vergleicht Italiens loyales ( !) Vorgehen in Tripou
mit den jesuitischen ( !) Mitteln , mit denen Deutschland gegen
Frankreich aufgetreten , das sich angesichts der reichen Beute ein
Erpressung (!) gefallen ließ . Gerade in diesem Augenblick soU°
die deutsche Presse , anstatt eine befreundete Nation täglich 3U
schmähen , die politischen Bande , die Deutschland mit Italien ver¬
knüpften , lebhafter empfinden . Der Kanzler oder Herr v. Kiderlen-
Wächter müßten an diejenigen Deutschen , die sich allzusehr von
Finanzinteressen beherrschen liehen , die Ermahmnig richtet
Goethe würde sich im Grab umdrehen , wenn er den Preßfeldzug
gegen das Volk , das Deutschland die Kultur , Wissenschaft un"
Kunst gelehrt habe , erführe.

Derartige taktlose Entgleisungen sind kaum geeignet , di
deutsch-italienischen Beziehungen zu fördern.

Die Verlegung des Kriegsschauplatzes.
Wien,  11 . November . Hier ist man ohne Kenntnis davon,

ob und wo Italien eine Flottenopcration ausfiihren will , um du
Türkei zur Nachgiebigkeit zu zwingen , zieht aber daraus nicht den
Schluß , daß solche Operation nicht beabsichtigt sei. Im Gegente'
würde man es für selbstverständlich halten , daß Italien darüber bl
zum letzten Augenblick Stillschweigen bewahrt , damit die Wirkung
der Operation nicht beeinträchtigt werde . Die Frage , ob v>
Mächte gegen eine solche Operation Italiens einen gemeinsamen
Schritt unternehmen würden , verneint man hier . Wie es schein',
wird auch Oesterreich -Ungarn für sich nicht unter allen Umständen
eine Einwendung dagegen erheben , sondern nur darüber wachen,
daß durch die Ausdehnung des Kriegsschauplatzes die von Italien
mehrfach und ernsthaft beteuerte Wahrung des Status quo am
Balkan und des Friedenszustandes in der europäischen Türkei map
unmöglich werde . Man scheint jedoch hier den Erfolg einer solchen
Flottenoperation ziemlich gering einzuschützen . Die Türkei weroe
sich durch eine etwaige Besetzung einer ägäischen Insel kaum au»
ihrer passiven Haltung herausbringen lassen. Nur wenn eine Fein
landslandung durchgeführt werden sollie , würde sie vermutlich ihre
Taktik ändern , da ihr dann die Möglichkeit gegeben wäre , sich w"
dem Gegner unmittelbar und mit Aussicht auf Erfol g zu messen.^

Nachrichten an; Hochheimu. Umgebung.
hochheim . Trotz des gänzlich verregneten Sonntages erfreuten

sich gestern die Wirte eines leidlichen Betriebes . Im Weihergarten
hatte die Briefträger -Vereinigung von Höchst und Umgegend Ver¬
sammlung . Im Kaiserhof war eine Mainzer Gesellschaft vertrete"
und auch in anderen Lokalen fanden Versammlungen hiesiger Ver¬
eine , Kameradschaften usw . statt.

— Im Saale des Herrn Karl Fleischer hält am Mittwoch , den
15. November , abends 8 'A Uhr der nationalliberale Verein eim

Negerblut.
Roman von Th . Schmidt.

<1. Fortsetzung) Nachdruck verboten'»
Als Maska in bescheidener Haltung die Tür schließend und sich

tief vor Stella , die hochausgerichtet in der Mitte des Salons stand,
verbeugte , da zitterte er einen Augenblick so heftig , daß ihm die
woheinstudierten .Worte : Verzeihung , gnädige Frau , dieser " ligen-
blick .für mich der schwerste, furchtbarste in meinem Leben ! fast
in der Kehle stecken blieben . In der Tat , in diesem Augenblicke
heuchelte er nicbt, der Cyniker , der sonst über edles Empfinden und
heilige , wundersame Gebärde hinwegging . Sein Zittern und seine
Befangenheit waren echt. Das empfand auch Stelle , auf die er
nur einen Blick seiner lauernden Augen geworfen hatte.

Sie stand da vor ihm und maß seine kurze^ untersetzte Gestalt
mit einem langen , hoheitsvollen Blick, einem Blick, mit dem fre chm
auf den tiefsten Grund des Herzens zu schauen schien.

Da verlor er die Fassung , und all sein Ungestüm , alles Sehnen
nach dem Anblick ihrer königlichen Erscheinung wurde von diesem
forschend aus ihn gerichteten Blick in seinem Innern,m Augenblick
zurückgedrängt vor der ihn belastenden Tatsache , daß er vor ihr
nicht wie ein glühender Verehrer , sondern wie ein Schuldiger stehe,
van dem sie Rechenschaft über das schreckliche Ende ihres Gatten
forderte.

Sie blieb stumm . . . „ . ,
Eine qualvolle Pause trat deshoch für Maska em . Er hatte

erwartet , sie werde ihm bittere Vorwürfe machen und chm im Zorn
hestige , verletzende Worte entgegenschleudern , ja ihm allein alle
Schuld an dein Unglück zuschieben , womöglich chm unterstellen , er
habe nach einem wohlüberlegten Plan ihren Mann absichtlich in
den Tod gettieben — auf alles war er gefaßt , alles hatte er mit
schlagenden Gründen , weit von sich weisen können . Ihr ruhiger
Blick, ihr stummes Forschen in seinen Zügen , ihre eisige Haltung,
verbunden mit dem tiefen Ernst in ihren sonst so heiteren , sonnigen
Zügen , das alles hatte seine wohlgeschlissenen Waffen im Moment
stumpf gemacht.

Endlich fand Maska wieder Worte.
Einen Schritt vortretend , beugte er sein rechtes Knie vor der

wahnsinnig verehrten Frau , der das Schwarz der Trauer fast noch
besser stand als das leichte, luftige Hell , das sie bei Gesellschaften be¬
vorzugte . , 6 . ,

Verzeihen , gnädige Frau , hören Sie , bevor sie mich verur¬
teilen , erst meinem Bericht und lassen Sie mich danach nicht ohne
die Hoffnung gehen , daß Sie mir verzeihen werden » . -

Und da sie stumm blieb , fuhr er fort : Stoßen Sie mich im
Zorn mit Füßen , sagen Sie mir die härtesten Worte wie ein
Hund will ich vor Ihnen im Staube kriechen und alles ertragen,
nur eins würde ich nicht' ertragen , Ihre Verachtung.

Stella wandte sich mit einem Blick tiefsten Abscheues von dem
vor ihr Knienden . .

Erheben Sie sich! gebot sie hart . Eine Szene , wie Sw sie hier
auszuführen belieben , ist in Deutschland bei Männern nicht Sitte.
Ich habe Sie empfangen , weil meine Schwiegermutter mir sagte,
Sie hätten mir eine letzte Bitte meines , nur allein durchs Sie in
den Tod getriebenen Mannes auszurichten . .Weiteres als diese an¬
gebliche Bitte wünsche ich nicht von Ihnen zu hören.

Wie von einem Peitschenschlage getroffen , erhob sich Maska.
Seine Art , von dieser Frau Verzeihung zu erlangen , war Nicht die
rechte, das fühlte er . Ein schneller Btick streifte ihre zornspruhen-

den Augen , dann richtete er sich verletzt auf und trat einen Schritt
zurück . t  ,

Gnädige Frau , bei dem Mißtrauen , daß Sie bisher gegen
mich hegten , fühlte ich es, daß Sie in Ihrem Herzen den Verdacht
Nähren würden , ich allein sei Schuld an dem beklagenswerten Er¬
eignis , das Ihnen den Gatten raubte . Nun , indirekt bin ich ge¬
wiß schuld an dem Tade Ihres Mannes und meines einzigen
Freundes . Wäre er nicht mit mir aufgestiegen , so lebte er heute
noch. Es gibt der Zufälligkeiten , durch die man seinen Tod finden
kann , aber so viele , daß niemand zu sagen .vermag , ob er den
nächsten Tag noch erleben wird . Das tröstet mich in etwas . Wenn
Sie müßten , was ich in diesen Tagen seelisch gelitten habe , m)
glaube , Sie hätten ein wenig Mitleid mit mir . Soll ich Ihnen —
nein ich muh ..Ihnen jetzt die Ursache und das Ende der Katastrophe
erzählen . Meine Ehre . . .

Darf ich erfahren , was mein Mann Ihnen als feme letzte
Bitte an inich ausgetragen hat ? schnitt sie ihm kurz das Wort ab.

Maskas Brust hob sich, er rang nach Lust . Was war aus der
sanften , stets liebenswürdigen Frau geworden ? Hatte Sie ihn
durchschaut , wußte sie . . . doch, das war ja Torheit . Nur in seiner
Brust ruhte das Geheimnis über die Vorgänge bei dem öden Fels-
qestein im Thüringer Walde . Keines Menschen AM hatte sie
beide gesehen , als sie in der Einsamkeit mit rasender Geschwindig¬
keit gegen den steilen Abhang in der schmalen Talsenkung trieben.

Sie wünschen wirklich keine ausführliche Schilderung des letzten
Teiles unserer vom Mißgeschick so schwer betroffenen Fahrt ? fragte
er mit gut gespielter Trauer und Verwunderung im Tonsall.

Nein , ich habe Ihr Telegramm und das Protokoll der Orts¬
behörde in Herrdorf gelesen und verzichte aus den weiteren Bericht
Ihrerseits.

Maska war wieder Herr seiner Haltung . Mit vielem Nutzen
hatte er früher wiederholt Shakesspeares Richard III . gelesen , und
dieses Massenmörders Methode , ticserbitterte , ihm 'feindlich ge¬
sinnte Frauen durch die Macht der Beredsamkeit und Verstellungs¬
kunst zu besänftigen und für sich einzunehmen , gefiel chm so gut,
daß er beschloß, sie sich zu eigen zu machen . Von Jugend auf daran
gewöhnt , wegen seines Aeuheren und der Abstammung seiner Um¬
gebung nur als Zielscheibe des Witzes , Spottes und Hohnes zu
dienen , hatte sich bei ihm die Ueberzeugung festgesetzt, wenn er Er¬
folge erzielen wolle , er das niemals auf geradem , ehrlichem Wege
bei der weißen Rasse zu versuchen brauche , sondern nur durch List
und Verstellung . Das schloß wiederum eine Wahl in den Mitteln
aus . Man hatte viel an ihm gesündigt , und so lange er hungerte
und fror , mußte er froh sein, wenn er durch die .Gnade dieser ver¬
haßten Rasse sein Leben fristete . Seit etwa zwei Jahren aber stand
er wirtschaftlich auf festen Füßen , ja er lebte jetzt in dem Wahn,
er sei über Nacht schon so gut wie sicher Besitzer einer Fabrik ge¬
worden , die für jeden intelligenten Chemiker oder Kaufmann eine
Goldgrube bildete . Freilich , es waren die beiden Frauen noch da.
die würden wegen der Fabrik noch ein Wort mitzureden haben,
aber er hatte alle Fäden in der Leitung des Betriebes in der Hand:
er konnte hohe und niedrige Zahlen aus dem Geschäftsbetrieb her¬
ausrechnen , ganz wie es fein Vorteil bedingte . Und wahrlich , er
hatte in den letzten Tagen und Nächten nicht umsonst gearbeitet.
Mochten sie nur kommen , die geriebenen Herren Advokaten und
seinetwegen auch die weisen Bücherrevisoren — es war alles zu
ibrem Empfange vorbereitet.

Maska legte sein Gesicht in tiefernste , fast düstere Falten , sem
wulstiger Mund zuckte wie in herbem Schmerz . Wie ein routinier¬

ter Schauspieler hatte er im Moment seine Gesichtsmuskeln in der
Gewalt.

Gnädige Frau , als der Gewittersturm unfern Ballon nieder¬
drückte, hob er dumpf an , als dieser durch die plötzliche Abkühlurig
infolge des mit Schloßen untermischten Regens schnell sank un°
trotz Auswersens des letzten Ballastes und aller überflüssigen Sa¬
chen in eine tiese Talmnlde getrieben wurde und ich schweißbedem
daraus hinarbeitete , uns zu retten , da erfaßte Ihr Herr Gemah
krampfhaft meinen Arm und rief mir durch den Sturm , der dur -v
das Tal daherbrauste , zu : Maska , ich sehe es an Deinem Tun , cw
deinem Gesicht, wir sind in höchster Lebensgefahr . Ich rief ihm zw
Wenn der Ballon sich nur um zehn Meter wieder hebt , überfliegen
wir die Felsen und treiben danach in der Ebene vor dem WiNd,
dann sind ' wir gerettet . Aber trotzdem ich das zweite schwere
Schlepptau kappte und es opferte , stieg der Ballon nicht die zehn
Meter höher und so nahte das Verhängnis . Da rief er mir kurz
vor dem Anprall an den Felsen mit bleichem Antlitz zu : Maska-
wir sind verloren , rettungslos , sollte dennoch einer von uns w"
dem Leben davonkommen und du solltest es sein , dann beschww
ich dich, jage meiner Frau , sie möge mir verzeihen , daß ich mck)'
auf ihre '.Bitten ' und Warnungen hörte und dadurch schweres Herze-
leid über sie und die Mutter gebracht habe . Tröste sie und stehe
den Beiden in den trüben Tagen bei . Bleibe du aber dem Ge¬
schäft tteu und führe es in meinem Sinne weiter . Ich hatte käu"
alles gelobt , da erfolgte ein furchtbarer Krach , bei dem ich für ei¬
nige Zeit die Besinnung verlor und aus den Tauen in den Koro
stürzte , während mein unglücklicher Fahrtgenosse von meiner Seite
weggerissen ward und in die stille Schlucht hinabstürzte.

Maska schwieg und seufzte vernehmlich . Die kurze Schilde¬
rung schien ihn sichtlich angegrissen zu haben , und hätte in Stella»
Herzen nicht das Mißtrauen und der Argwohn gegen ihn st'
Jahren schon so tiefe Wurzeln geschlagen , auch sie wäre ergriffe ' '
gewesen und hätte ihm wenigstens das Eine geglaubt , daß er u>
Augenblicke höchster Gefahr alles tat , um den Freund zu retten-
So aber verharrte sie mit feft zusammengepreßten Lippen ur>o
starr auf ihn gerichteten Blicken bei seiner Schilderung der grau-

stgcn^Fahrt ^^ . ^ M̂m : Maska , klang es kalt von ihren SMP'
pen , dabei wandte sie sich, um durch die Nebentür den Salon Z"
verlassen . ^ m .. h

Gnädige Frau — bitte , noch eine kurze Frage : Wann suw
Sie und Ihre Frau Schwiegermutter zu einer Unterredung in ge¬
schäftlichen Angelegenheiten zu sprechen ? Es ist dringend notwen¬
dig , rief er ihr nach.

Soviel ich weiß , hat heute meine Schwiegermutter mit Herrn
Iustizrat Schreiber wegen der Zukunft der Fabrik gesprochen u »o
ihm die Regelung der Dinge übertragen . Wenden sie sich in alle'
geschäftlichen Fragen an meine Schwiegermutter und den genann¬
ten Herrn.

Er wollte noch sagen , sie brauche sich wegen der . Fabrik keine
Sorge zu machen , er habe in tage - und nächtelanger Arbeitteils
alles Versäumte nachgeholt , teils über alle Vorräte und Bestände,
sowie über Passiva und Aktiva genaue Listen und Abschlüsse aus¬
gestellt — das mußte sie und die Schwiegermutter doch entschieden
zu Dank ihm gegenüber verpflichten — aber sie trat bereits dura)
die Tür und schob diese hinter sich zu . „

Nun . auch gut , mochte er denken , und mit einem tückischen
Blick nach der Tür sagte er grimmig : Dann ziehen wir mal andere
Register , wenn diese sanften Töne ' nicht belieben . (F . s.)



Acrsammttmg aß, in welcher zwei Redner sprechen werben, woraus
freie Diskussion stattfindet. (Näh . siehe Anzeige.)

— Die Diamant -Porzellanwaren -Akt.-Ges., deren neues Fa-
brik-Etabliffement gegenwärtig bei der Flörsheim -Hochheimer Gc-
markungsgrenze errichtet wird, beabsichtigt mit Genehmigung der
kgl. Strombau -Verwaltung , einen eisernen Steg über den Main
zu bauen.

Biebrich , den 13. November 1911.
* Neuer Zug  M i e s b a d e n - F r a n kf u.r t. Im An¬

schluß an den Lloydexpreß wird vom 30. November ab bis
30. April 1912 folgender Personenzug von Wiesbaden nach Frank-
surt verkehren: Wiesbaden ab 11.37 nachts, Frankfurt an 12.17.
Der Zug hält auf allen Zwischenstationen.

* Die Weihnachts - und Neujahrszeit  bringt uns
diesmal eine größere Zahl von Feiertagen . Da nämlich der 24.
und der 31. Dezember auf Sonntage fallen, so haben wir drei Weih¬
nachts- und zwei Neujahrsfeiertage , im ganzen also fünf Feiertage.

* Der Schiffsverkehr  auf dem Rhein erleidet durch den
derzeit niedrigen Wafferstand, wie auch durch die häufigen Nebel
recht empfindlicheStörungen . In Bingen und Caub ist der Strom
auf 0,93 bezw. 1,05 Mtr . zurückgegangen. Obwohl die Wasserhöhe
der eigentlichen Fahrstraße auf der mittleren Stromstrecke immer
noch eine Belastung der Schiffe bis zu 1,60 Mtr . zulätzt, ereigneten
sich doch in der letzten Zeit eine ganze Reihe von kleineren Schiffs¬
unfällen, hauptsächlich durch Festfahrcn uns Grund . In Anbe¬
tracht der mißlichen Wasferstandsverhältnisse läßt die Köln-Dussel-
dorfer Dampfschiffahrtsgescllschaftnur nach je ein Güterboot , das
auch für den Personenverkehr eingerichtet ist, zwischen Rotterdam-
Mannheim und umgekehrt verkehren. Auch der Staatsbahntrajekt
Bingen-Rüdesheim hat aus gleichem Grund eine Anzahl Fahrten
zwischen beiden Plätzen aus dem Fahrplan ausgeschaltet.

* Zu der Selbstmord - Affäre,  die sich dieser Tage in
einem Eisenbahn-Abteil 3. Klasse auf der Fahrt zwischen Biebrich
und Mainz zütrug , ist noch zu melden, daß der Lebensmüde, der
Privatgelehrte Dennbusch aus Münster , bei seiner jetzt erfolgten
Vernehmung angegeben hat, die Tat wegen vollständiger Mittel¬
losigkeit begangen zu haben. Die Mitreisenden waren , als der
Mann fünf Schüsse auf sich abgab, von großem Schrecken erfaßt
worden, da sie glaubten , die Kugeln seien auf einen von ihnen ge¬
richtet gewesen.

Wiesbaden. Königliche  S cha u sp i el c. Die Inten¬
dantur macht darauf aufmerksam, daß es den Abonnenten laut
Ziffer 11 des Abonnementsvertrages nicht gestattet ist, ihre Abonne-
wentskarten durch Reisebureaus , Konditoreien oder durch Hotel-
nngestellte öffentlich verkaufen zu lassen (§§ 263, 49 des Strafge¬
setzbuches). Den betreffenden Abonnenten wird außerdem , wie
erst unlängst in einem Falle geschehen, das Recht auf Weiterbe¬
nutzung der Abonnementsplätze von der Intendantur entzogen
werden.

— Auf der mit der Ausstellung gegen Schund- und Schinutz¬
literatur verbundene» Umtauschstelle sind innerhalb weniger Tage
rund 35 000 Schundhefte abgeliefert worden, wofür gute Literatur
kostenlos verabfolgt wurde . Der Andrang der austauschenden
Kinder war an dem schulfreien Nachinittage so stark, daß Eingang
und Treppen des Rathauses zeitweise völlig besetzt waren . Die
Ausstellung hat somit ein über alles Erwarten gehendes Maß
praktischer Arbeit verrichten können. Am gestrigen Sonntage
wurde die Ausstellung geschlossen.

we. Um dem Lehrlingsmangel abzuhelfen, sotten auf Veran¬
lassung des städtischen Arbeitsnachweises einschlägige Fragebogen
an die Schüler der oberen Klassen sowie an die Meister, welche Lehr¬
linge benöttgen, zur Verteilung gelangen.

— In der Wandelhalle des Kurhauses zu Wiesbaden kam auf
dem glatten Marmorfußboden eines Tages eine Dame zu Fall
und brach den rechten Arm. Sie reichte gegen die Kurverwaltung
bezw. die Stadt Wiesbaden . Entschädigungsklage auf Grund der
88 276, 823 ff. des B . G. B . ein, nachdem eine freiwillige Ent¬
schädigung abgelehnt worden war . Das Landgericht Wiesbaden
wies die Klage ab ; es nahm ein Verschulden der Kurverwaltung
nicht an, weil solche Fußböden stets glatt seien und dies den sie be-
lretenden Personen auch bekannt sei. Auf die Berufung der
Klägerin befaßte sich das Frankfurter Oberlandesgericht mit der
Cache. Dieses Gericht hob das Erkenntnis der .Vorinstanz auf und
erkannte, daß die Stadt verpflichtet sei, auf Grund des 8 823 des
V. G. B. der Klägerin den ihr durch den Unfall entstandenen
Cchaden zu ersetzen. _

wc. Bei einer in der Wörthstraße wohnenden Dame erschien
dieser Tage gegen abend ein etwa 30 Jahre alter Mann , der ein

niöblierles Zimmer mietete und gleich eine Anzahlung machen
wollte. Er leate ein Geldstück hin, das die Frau für ein 20 Mark-
Stück hielt, und bekam 18 Mark heraus . Als der Mann fort war,
erkannte die Frau , daß es sich um eine Spielmarke handelte. Der
Fremde ließ sich nicht mehr sehen.

Hattenheim. Zurzeit werden von den Herrschaftsgütern die
besseren Auslesen vorgenommen. Die Gräflich von Schönbornsche
Gutsverwaltung erzielte bei ihrer letzten Rosinenbeeren-Auslese im
„Markobrunnen " ein Mostgewicht von 186 Grad.

Nied. Die hiesige Gemeindeverwaltung hat angesichts des
Mangels an Wohnungen für Ortsanne und ausgesetzte Mieter be¬
schlossen, einen 734 Meter langen ausrangierten Eisenbahnwagen
anzukaufen, um darin ev. zwei Familien unterbringen zu können.

Allerlei aus der Amgegend.
Mainz . Der Ueberschuß des Katholikentages beträgt 32 000

Mark.
— Das in Amöneburg an der Kaiserbrücke gelegene „CafS

Hohenzollern" (6343 Quadratmeter ), welches im ersten Versteige-
runqsterrnin 18 000 Mark erbrachte, wurde in der Nachgebotsver-
steigerung von Franz Staab in Budenheim für 20 000 Mark er¬
worben . Das Objekt war mit über 50 000 Mark belastet.

— Der Karneval -Verein hielt am Samstag abend seine ordent¬
liche Generalversammlung in der Stadchalle ab. Es war ein
Massenbesuch,' Saal und Galerien waren überfüllt . Der geschasts-
fttbrendc Präsident Glotzbach gab einen Rückblick über die abge-
laüfene Saison ; nach den Aufstellungen der Eisenbahndirektion
waren am .Fastnachtmontag aus Frankfurt , Wiesbaden , Worms
und Darmstadt 59—60 000 Personen mehr hierher befördert wor¬
den, als an anderen Tagen . Hinzu kommen die kleineren Städte
und Orte aus der Umgebung. Die Abrechnung ergab an Ein¬
nahmen und Ausgaben 63 268.96 Mark. Der Fastnachtmontagball
brachte eine Einnahme von 12 501.95 Mark , die Fremdensitzung
3288 Mark . Die Stadt gab zu dem Rosenmontagzug einen Beitrag
von 3000 Mark . Die freiwilligen Beiträge zum Zug brachten
10 722 Mark . Für den Zug wurden ausgegeben 17 657.78 Mark,
für die Dienstag -Korsofahrt 6324 Mark, für Drucksack-enmnd In¬
serate 7675 Mark . Ein Antrag des Präsidenten Dr. Reen, »n
kommenden Jahr einen glänzenden Karneval abzuhaltcn, wurde
jubelnd angenommen.

Mainz -Saskel. Gestern nachmittag spielten in der Geinarkung
Kastel die 15jährigen Lehrlinge Jertz und August Faber mit einer
kleinen Flobcrtpistole, die dem I . gehört. Sie probierten oie
Pistole auf die Entfernung und Faber meinte, daß sie auf 15 Meter
Entfernung nicht mehr treffe und keine Wirkung habe. Faber
stellte sich auf diese Entfernung und ersuchte seinen Freunch auf
ihn zu schießen. Jertz schoß auch und die Kugel traf den sicaber
oberhalb des einen Auges in den Kopf. Der Junge ist lebensge¬
fährlich verletzt, er wurde sofort ins Rochushospital gebrachst wo
man eine Operation an ihm vornahm . Die Kugel ging dem Faber
ins Gehirn.

Buntes Allerlei.

vermischtes.
Ein neuer Jall Richter. Die Firma Orenftein und Koppel-

Arthur Koppel teilt der Frkf. Z . mit : Aus Huelva erhalten wir
soeben die telegraphische Mitteilung , daß unser Oberingenieur
Haussen, der für uns die Ausführung eines größeren Eisenbahn¬
baues in Südfpanien leitet, auf seiner Rückreise von Huelva
zwischen Nerva und Pena von vier bewaffneten spanischen Räubern
überfallen , gebunden und beraubt wurde. Es fielen den Räubern
45 000 Pesetas in die Hände: außerdem wurde das Pferd geraubt.
Die Räuber entkamen und werden verfolgt. Haussen selbst scheint
unverletzt zu sein.

Radbvd. Auf dem Zcchenfriedhof wurde gestern am dritten
Jahrestage des entsetzlichen Unglücks das Denkmal für die Opfer
der Katastrophe enthüllt. Die Sammlungen , die zugunsten der
Hinterbliebenen der 350 Verunglückten veranstaltet wurden , haben
einen Betrag von rund zwei Millionen Mark ergeben. Von diesem
Gelde werden gegenwärtig 235 Witwen , 626 Halb- und 17 Voll-
Waisen unterstützt.

Vom HuuSrück . In Buch, Kreis Eimmern , schlug bei einem
Streite in der Familie ein Ackerer i«inem 13 labrigen Solmedle
Sckiädeldecke mit einem Stuhle em. Die Verletzung des als brav
bekannten Jungen lallt das Schlimniste befürchten.

Der schnellste deutsche Zug ist auch, im Winterfahrplan der
v -Zug 39 geblieben , der die 199 Kilometer lange Strecke
München—Nürnberg in 135 Minuten ohne Aufenthalt zurucklegt.

Schubert seine beiden Kinder durch Beilhiebe.
Ittitberdenkmal in Nürnberg . Bon den , Protestanten

Bayerns wird ein Lutherdenkmal in Nürnberg errichtet werden.
Nürnberg galt schon immer als Sammelpunkt evangelischen Lebens
in Bayern . . . ...

Wien . Auf der Türkenschanze in der Nahe seiner früheren
Wohnung wurde das Denkmal von Joses Kainz in Gegenwart
des Direktors des Hofburgtheaiers BarouS von Berger ieierltch
enthüll . . ^ m ri . ,

Eine Marinemavve als Schulvranne . Im Auftrag oeS
Kaisers wird eine Marinemavve »nit .Bildern bekannter Marine¬
maler als Prämie für fleißige Schüler hergesrelli, um io Ver¬
ständnis für unsere Seemacht zu fordern.

Galle a . S . Der verheirateie Konfektlonsgefchüftsinhaber
Franz Zeuger ivurde Samstag früh , zusammengebunden mit
dem Dienstmädchen Anna Höpfner , mit der er seit langem ein
Liebesverhältnis unterhielt , in feinen Gefchaftsranmen vergiftet
tot aufgesunden.

Lemberg. Miroslaw Siczynski , der Mörder des Statthalters
Grafen Potocki, ich liachts aus dem Gefängnis in Stanislaus ent¬
sprungen . Seine Arrestantenkleidung wurde in der Zelle aufge¬
sunden. Siczynski war seiner Zeit zum Tode verurteilt , aber zu
20 Jahren Kerker begnadigt worden.

Die 8000. Lokomotive wurde von der Firma A. Borfig in
ihren Tegeler Werken fertiggestellt und, reich bekränzt und be¬
flaggt, ihrer Bestellerin, der Eifenbahndirektton Mainz , zutzefuhrt.
Die Firma A. Borfig kann im nächsten Jahre auf ihr 75sahriges
Bestehen zurückblicken.

Lustschiffahri.
Berlin . 11. November. Der Zeppelin-Kreuzer „Schwaben'

dehnte heute feine Fahrt bis zum Uebungsplatz Döberitz aus . Drei
Militärflieger umkreisten die „Schwaben". Leutnant Braun näherte
sich dem Luftschiff bis auf 5 Meter und unterhielt sich mit dem in
der Gondel befindlichen Oberleutnant Mackenthun.

Köln. Die Kölner Lustschissmanöver dauern fort. Leider sind
die Windverhältnisse, besonders in den höher» Schichten, nicht sehr
günstig. Ein Teil der Mannschaften hat sich nach Metz begeben,
um mit den dortigen Luftschiffen Uebungen vorzunehmen. Genaue
Ankündigungen lassen sich nicht machen, weil in erster Linie sämt¬
liche Fahrten vom Wetter abhängen.

Charlottenburg . Mit einem propcllerlosen Luftschiff wurde
Samstag mittag vom Tegeler Schießplatz aus zum ersten Male ge¬
fahren . Die Fahrzeit betrug ungefähr dreiviertel Stunden . Es
hat sich erwiesen, daß das Luftschiff sehr langsam, aber auch sehr
schnell fahren kann. Der gesamte Antrieb hat sehr gut gearbeitet.

Neueste Nachrichten.
Schuccfall.

Innsbruck,  13 . November . Aus dem ganzen Inn -Gebiet
werden heftiger Schnefall mit stark sinkender Temperatur gemeldet
wodurch die Wintcriaaten schwer geschädigt werden.

Gatteumord -Prozeß.
Titsit,  13 . November . Das hiesige Schwurgericht ver¬

urteilte die Kätnersfrau Ursula Ttesfat aus Damedszen nach
4 tägiger Verhandlung wegen Mordes zum Tode . Die Verurteilte
hatte ihren Mann , mit dein sie in ständigem Unfrieden lebte, mit
Rattengift , das sie unter die Speisen mischie, vergiftet.

Hungersnot.
Paris,  13 . November. Hier einlausenden ,Meldungen zu-

schwere Hungersnot geltend. In , Samara -Gebiet verkauften die
Landbewohner ihre Pferde für 5 Rubel, da es ihnen an Futter

fehlt._ _ _

Leitung Guido Zeidler. Verantwortlich für den redaktionellen Teil
Paul Iorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil sowie für den
Druck und Verlag Wilhelm Holzapfel, sämtl in B.ebrich. Rotations¬
druck und Verlag der Buchdruckerei Guido Zeidler In Biebrich.

Wäscht,und bleicht von selbst*,-— Beseitigt Blut-, Obst-,
’fcacao-, Tinte-, Rotwein; und andere
Flecken'. Greilfc nicht das Gewebefan l>

■Schont und ; e rhälbd  ie. Wä sehe!
Ist garantiert unschädlich ! Verbilligt das
Waschen 1 Spart Zeit, Arbeit ;ünd .Geld1

Erhältlich mir in“Original-Paketen.
HENKEL &1 Cor ; DÜSSELDORF . ÄÄÄ

Nur bei mir!
empfehle ich Ihnen , Ihren Bedarf in

Herbst-u.Winterschuhtvttren
zu. decken, weil mein günstiger Einkauf in erstklassigen
Häusern und niein Umsatz es mir .ermöglicht, .mich mit
einem ganz kleinen Nutzen zu begnügen und fnr wenig

Geld nur prima Ware zu Uefern.

M mir ft» t 3 °°--. MDB fite ben -M - WKÄS SffteiMS " *

t- 50 Q30 IJWO gSO 4 ) 5 ® J @ 50 Jg»von Brr.
Ferner Kiuder-Stiesel in allen Qualitäten und Preisen je nach Größe

»IS g >25 g75J50 2 - 3 £ 73 gzs 425 4 ™ 5 “ 6

W.m »WWl - WMW W'« !- MkWlWtzr
sowie alle'.möglichen Sorten Hausschuhe und Pantoffel in Filz und Leder m.t warmem Fuiier.

Große Auswahl in Gummischuhen, deutsche, russische und amerikanische Fabrikate.

SS Marktstratze SS Telephon 1894,

MWWesel
in enormer Auswahl

kolossal billig.



Bekanntmachung.
Dienstag , den 14. ds. Mts ., nachmittags 3 Ubr, v«

steigere ich hier , Raihausstratze 7, zwangsweise gegen Barzahlung
1 Schwein , 1 Kleiderschrank, 3 Nähmaschinen, 1 kompl.
Bett , 1 goldene Uhr und SSO Liter Apfelwein.

e - Meim , ° » 1S- nmmta - * «M,

Partlewarenliaii » ! PartlewarenbansJ
J . Glücksmann,

Wiesbaden , Wellritastrasse 16.
Filiale : Blelchstrasse 33 , Ecke Walramstrasse.

empfiehlt sein reichsortiertes Lager in:
Normalwäsche, Einsatzhemden, Strümpfe, Biber¬
wäsche, Schürzen, Berufskleidung, Herren- und
Knabenhosen,Sweater, Wämse, Hüte, Mützen, Kinder¬
wäsche,Bettücher,Taschentücher, Krawatten, Kragen,
Portemonnaies, sowie sämtl. Kurzwarenu.Strickwolle.

Streng reelle Bedienung . 484 ia
Kein Kaufzwang . Umtausch gestattet.

HiMerttooseiiiie Kunden
Umsonst und portofrei

Katalog <
mrt S000 ASMMnjKW-- -
Taschenuhren, Wanduhrenond j

, Wecker», kirüim, Sohmnc*.
inaobnn Aller Art. f^ ehwrephl-
ä lohe Apparat». OcschenlwrtiSel
pur Aon praktischen Gebrauchjuuti uixua. bprt.obm»HvvInW»

us4 Stuclklnctrumnnta.

©effentlicbe politische
verlsmmlungi—

Mittwoch, den 15. November, abends81/* Uhr, im großen Saale des
„weihergarten" zu hochheim. Besitzer Karl Fleischer.

Referenten : Der Rekchstagskandidat unseres Wahlkreises, Herr Pfarrer
Küster, höchsta. M.:

„Die Reichstagswahl
tmb die «ationalliberale Partei ".

Herr Generalsekretär vrehm, Frankfurta. m.:
„Die politische Lage im Wahlkreise".

Mitglieder aller Parteien sind als Gäste willkommen. 645«

Freie Diskussion!
Nationalliberaler Verein für das ehemal.Amt Hochheim.

Im Ansang der kommenden
Woche treffen am hiesigen Bah »'
Hose einige Waggon

WelMel» ,
zu billigen Preisen ein und
wollen sich Reflektanten sofort
meiden bei 646v

Ludwig StrauN-
Neue

Herde - Oesen,
transvortabl. Kessel mit GuA
und Kupfer -Einsatz sowie aue
daran vorkommenoen Repara
uren em stehlt billig und gm-

Adols Treber. Schlosseret'
522H Kronprinzenstrahe 6.

509$ Ein vrima 187®

Wir liefern auf

Teilzahlung ! *Ppl 7 - RnrhholzBsäÄKIS  iSii I Ulli UülllllllllllDer Besteller bekommt die Ware,
die er wünscht, und die Bezahlung
geschieht in monatlichen Raten.

Beweis. Aus den mir ■' « rslosten Anfstel-a
, und Säenden 1‘wrocarteuenon
'i Berlin , den s. Februar NM.

gitz. O.  Schönwandt,
»ffaatUch an«»8t eitler beeldlgt -üacherreTOOr.

, Viele Tausende»raito WB-
t K» 33000 Orten Beutschlsmäs . J &hrimher
[ Venand Ob« - 2S000 Öhren . Zuwr^ ung ,I das KmtaJof*» gratis und portofrei.

JonQSSCö.,MillE4SQ
Ballo -Allfanoo-Straa »» S. \nsZ@äP

Vtrtrati-UsttrutntteWr Versio« - GW-•***■

Heidelbergerfass¬
gasse Nr. 16 ::::
MAINZ

Spezial -Werkstatt für
:: feine Pelzarbeiten ::

Pelzjacken nach Mass
Reparaturen billigst
Telefon 1888 Telefon 1888

4749a

Victoria-BrunnenCiherlahnstein. <« » « ■'■

Chr . Tauber , Wiesbaden
Fernsprecher 717 Klrchgasse 20

Pbotograpbisdienpparateiinäsämtüöie
Bgdarlsartikel im  NE -läi9°

Aufnahme- u.Kopiermaterial in nur frischester Ware

.UMSONST ERHALTENSIE.\mS
L-c^ - prachlkatalog und Kaufen
.KinderwagcnVcrdetkJportvwccn
! Sitjliegewagcn «
amvortdlhalieSen von derin DEUTSCH-
LÄ>JD ALLEIN direktan pmeic hefemdm
! Kinderwagenfabrik •
lulius 'Oretbar .Orimmat -Sa.

Pianino
direkt von einer renommierten
und leistungsfähigen Firma ve
zogen ist stets das beste un
billigste und gewahrt sicherste
Garantie . Man verlange Preis
liste mit Lieserungsbedmgunge«
und Referenzen von der «M»

Piano -Bauanstalt
Wilh . Müller , Main,'

Gegr . 1843. Münsterstr . ->

Drabtgitter , Drahtgeflechte
WeinbergSdraht , Stacheldrab >-
Alois Kinn », Mainz»
Seilergasie 14. Telephon 95tt
Preisliste grat . u. franko . 438$

Verlobte!
Bevor Sie Ihre Wohnungs -Vn'
richtung kaufen, besuchen Sa

ohne Kaufzwang meine
Ausstellungsräume

8eLtLnLLLrMrnG8°
in größter Ausw ., kompl. 108 ^
Wohnzimmer

in nutzbaum pol., kompl. 138 J

Speisezimmer
hochmod., in eich., kompl. 485

Küche [4397g
t« all. Farbenu. pitch-pine 68 J

sowie grösste Auswahl in
Einzel-Möbel.

Leopold Ulten KM.
Lckiller .tr., kw 86

Wasch- und
Putzfrau

sofort gesucht von 543 k>
Frau Gerichtsvollzieher Hardt-

Tanzstunden-
und Ballkleider

für Damen jugendlichen Alters

Mk,

Preislagen:. 12- a- a- 49.- 59- a- a- n
in Voile, Tttll, Crepe de chine
Chiffon, iSeide, Batist etc.

8-

Cesellsehafts-Toiletten
Pariser Original -Modelle und Modell-Kopien

eleganten Genres in reicher Auswahl

in vielseitigen Fassons , besonders preiswert

Ausstellung
der letzten Neuheiten in unserm

Extra - Ausstellungsraum
im Lutzschen Hause, Ludwigstrasse 5

Verkauf nur Ludwigstrasse 3

Geschw . ALSBERG , Mainz
Gründung 1873 Ludwigstrasse 3 Telephon 393
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